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Die Schiffbarmachung der Oder. 
I. 


No. 223. 


f Die Oder iſt unſtreitig der wichtigſte Strom des Preußi— 
122 Staates, die Majorität der Einwohner des Preußi— 
Fiat Staates oder 10 Millionen Menſchen, zwei Drittel des 
lächenraumes oder 3651. Quadrat⸗Meilen haben von der 
q iffbarmachung der Oder mittelbare oder unmittelbare 
um heile zu erwarten. Ja das Flußgebiet der Oder ſelbſt 
faßt nicht weniger als 2450 Quadratmeilen und mit den 
ommerſchen Küſtenſtrömen ſelbſt 2564 Quadratmeilen d. h. 
mehr als die Hälfte des preußiſchen Staates. 
10 Wenn dennoch ſür die Schiffbarmachung der O der bis 
0 wenig oder gar nichts geſchehen iſt, wenn der Herr 
Alla ter des Handels durch ſeine Kommiſſarien wied erholt 
wie hat, der Staat habe keine Fonds für dieſe Arbeit, 
yurend gleichzeitig für die Anlage rheinifcher Eiſenbahnen 
ionen beantragt werden, ſo zeigt uns dies abermals, 
5 ches geringe Gewicht der Herr Handels-Miniſter von der 
eydt auf die Intereſſen der öſtlichen Provinzen legt. Denn 
102 derſelbe die Wichtigkeit dieſer Angelegenheit er- 
rd und dennoch die Mittel für die Schiffbarmach ung 
de Oder verweigern ſollte, das wollen wir zur Ehre des 
berrn Miniſters nicht annehmen. 

Die Opfer, welche für die Schiffbarmachung der Oder 
gebracht werden ſollen, ſind überdies im Verhältniß zu an⸗ 
— Staatsausgaben ſo gering, daß dieſelben keinem Beden⸗ 
en unterliegen können und die Verpflichtung des Staates 
u dieſen Opfern ift fo unzweifelhaft, daß dieſelben als ein 
echt zu fordern, nicht als eine Gunſt zu erbitten ſind. 

Es wird die Aufgabe der betreffenden Zeitungen ſein, 


le Pflicht des Staates, dieſes Recht unſerer Provinz und 
ee um ve e Zeug wir 1 de 


e nicht entziehen. 


zu . hat, ſind verhältnißmäßig nur gering. 
eträ der, welche ſchiffbar gemacht werden foll, 
18 at von der Einmündung des Klodnitz⸗Kanals bei Koſel 
Schwedt 79 Meilen Länge; auf dieſe Strecke find be- 


reits verwandt 
182 für Unterhaltung für Neubau Sa. 
0—1839 649,682 Thlr. 1,849,682 Thlr. 1.699, 364 Thlr. 


01859 819,664 „1,653,700 ⸗ 2,473,364 + 
der; Sa. 1,469,346 Thlr. 2,703,382 Thlr. 4,172,728 Thlr. 
der im Mittel auf 
i Meile 18,600 Thlr. 34,207 Thlr. 52,807 Thlr. 
10 ußer dieſen Summen ſind in den nächſten 10 Jahren 

ch dem Voranſchlag der Regierung 
. noch erforderlich 3,410,000 Thlr. 
ber für jede Meile im Mittel noch 43,164 + 

daß im Ganzen in 50 Jahren für 

lede Meile verwandt fein werden 95,971 - 
Nei Dieſe Summe iſt nur gering zu nennen. Denn eine 
5 Chauſſee koſtet in gleicher Zeit 101,000 Thlr. (nämlich 
Diabau 36,000 Thlr. und Kprlige Unterhaltung 1300 Thlr.) 
ch Schiffbarmachung der Oder erheiſcht mithin vom Staate 
ui! größere Opfer als eine gleiche Strecke Chauſſee, ob- 
Al 0 die ſchiffbare Oder eine ganz andere Wichtigkeit beſitzt, 
Weine gleiche Länge einer Chauſſee. 
I Ueberdies aber iſt bereits mehr als die Hälfte der 
Würnme auf die Schiffbarmachung der Oder verwandt und 
wit € es mithin geradezu eine Vergeudung von Staats- 
kg. jein, wollte man das angefangene Werk noch Jahr- 


We unvollendet liegen laſſen. 
Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


50. Sitzung am 12. Mai. 

en In Abgeordnetenhauſe hielt heute der Präfident Dr. Sim⸗ 
len nach der Eröffnung der Sitzung folgende Rede zum Anden- 
Wange den geſtern verſtorbenen Abgeordneten für Berlin Dr. 
die Meine Herren! Das Haus kennt die traurige Veranlaſſung, 
ich nöthigt, für einige Augenblicke vor der Tagesordnung das 
zu nehmen. Der ſchwere Verluſt, der uns ſeit dem Ein— 
der diesjährigen Sitzung bedrohte, hat uns kurz vor dem 
derſelben wirklich getroffen. Die Hoffnung, daß der Ein- 
N Ärmerer Tage und der Aufenthalt in einem milderen Klima 
Den ete Krankheit unſeres Freundes, wenn nicht wenden, doch 
8 möchte (eine Hoffnung, die auch er ſich, nach der Natur 
, Adens, hingab), hat nicht in Erfüllung gehen ſollen. Der 
them ! Berlin, Dr. Wentzel, iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr nach 
8 odeskampf abberufen worden. 
über 5 große, in vielem Sinne unerſetzliche Verluſt, der damit 

en König und das Land, das preußiſche und das deutſche 


Sonntag den 13. Mai. 


Land, die auch der Heimgegangene in feinen Gedanken und Sor⸗ 
gen niemals von einander trennte, getroffen hat, wird überall tief 
und ſchmerzlich empfunden werden; nirgends tiefer und ſchmerzli⸗ 
cher, als in dieſem Haufe, zu beſſen weitaus hervorragendſten Mit- 
gliedern der Verſtorbene gehört hat, jo lange es ein repräſentati⸗ 
ves politiſches Leben in Preußen giebt. 


Er hatte die ſeltenſten und eigenthümlichſten Gaben bereits 
in jeder Richtung des Juſtizdienſtes wunderbar bethätigt, — in 
dem eigentlichen Richteramte, in der Verwaltung und Drganija- 
tion, in der wiſſenſchaftlichen Darſtellung des beſtehenden Rechts, 
in der tiefgehenden Vorbereitung ſeiner Reformen, — als, ein 
Jahr nach jener denkwürdigſten Verſammlung des erſten vereinig- 
ten Landtages, das parlamentariſche Leben auch ihn ergriff. Und 
wie vollkommen war er alsbald auf dem neuen und unverſuchten 
Boden heimiſch, wie mit allen Vorzügen ausgerüſtet, die die Be⸗ 
ſchäftigung mit der Rechtswiſſenſchaft gewähren kann, wie unbe- 
troffen von jeder Beengung in den Gedanken, die nicht ſelten in 
ihrem Gefolge iſt; wie ausgebildet zu jenem echten Freiheitsſinn, 
dem Recht und Freiheit nur zwei. Bezeichnungen desſelben Gedan- 
kens ſind! 


Seit jenen Tagen hat dann jeder Akt unſerer Rechts bildung 
— auf dem Gebiete des Privat- und des Strafrechts, der Ver⸗ 
waltung und des eigentlichen öffentlichen Rechts, die Spuren 
ner einſchneiden den und wohlthätigen Mitwirkung aufzu 
Kein Theil der Geſellſchaft lag ſeinem Intereſſe fern, der de 
nicht und nicht der kranke! Hunderte von denen, die ſich nr 
Geſellſchaft vergangen haben und nun aus der Strafe mit Finem 
durch die Haft nicht gebrochenen Körper, mit einer durch die Mr- 
beit neu aufgerichteten und geſtählten Seele in das Leben zurüd- 
treten, mögen den Namen des Mannes ſegnen, in deſſen Herzen 
der Abſcheu gegen das Verbrechen und das wohlberathene Mit- 
leid mit dem unglücklichen, gefallenen Menſchen Hand in Hand 
gegangen ſind. f 

So, m. H., hat er Jahre lang vor unſeren Augen geſtan⸗ 
den, alle Zeit ſich ſelber gleich: einfach, ſchmucklos, gleich ſtark im 
Angriff und in der Vertheidigung, in durchſichtiger Darſtellung 
der Thatſachen und in ihrer ſchnellen und entſcheidenden Beur- 
theilung. 
nichtet hätte, unermüdet und anſcheinend voller Muße; aber auch 
in der Muße mit den Gedanken unabläſſig auf die höchſten und 
edelſten Ziele des öffentlichen Lebens gerichtet. 
Einer, die im vollſten Maße den Sinn haben und doch zugleich 
der That fähig ſind, überall mild und freundlich, und dann heftig 
und unverſöhnlich, wenn ihn der Mißbrauch feiner geliebten Wiſſen⸗ 
ſchaft gegen diejenigen empörte, die nicht begriffen, daß die 
Fundamente und der Zauber der Macht durch ſolchen Mißbrauch 
tiefer und gefährlicher angegriffen werden, als die offenfte Feind⸗ 
ſeligkeit vermöchte. Mit Treue an der Ueberzeugung ſeiner Partei 


hangend, aber voll Achtung für den überzeugungstreuen Gegner 


— hat er Niemanden Anlaß zu Feindſeligkeiten gegeben. Nicht 
erſt der Tod, der mächtige Vermittler, hat kommen dürfen, um 
ihn in der Hochachtung und Verehrung aller Parteien feſtzu— 
ſtellen. 


In ſolchem Sinne, meine Herren, hat er auch unſere ſchwere 
Arbeit in dieſem Winter, an der ihm nicht mehr beſchieden war, 
ſich zu betheiligen, treu und ſorgſam begleitet. Noch in den 
Phantaſieen ſeines Sterbetages, ehe ihm das Bewußtſein für die⸗ 
ſes Leben zum letzten Male wiederkehrte, um dann bei dem klaren 
Manne auszuharren bis ans Ende, noch in den Phantaſieen jei- 
nes Sterbetages hat er ſich inmitten der parlamentariſchen De- 
batten befunden. Der Kampf für Wahrheit und Recht, das Ele- 
ment ſeines Lebens, hat die ſcheidende Seele erfüllt bis zu ihrem 
Heimgange. 

Wir aber, meine Herren, rufen ihm unſeren Dank für das 
nach, was er für uns gethan, und für das, was er für uns 
gelitten hat. Auch ſein Scheiden weiſt über das Vergängliche hin— 
aus in die Ewigkeit! Möge das gegenwärtige und ein heran— 
wachſendes Geſchlecht ſich an ſeinem Beiſpiele heranbilden und 
kräftigen zum Segen des Vaterlandes. Das Haus wird mich er— 
mächtigen, den hinterbliebenen Angehörigen des theuren Kollegen 
das Mitgefühl aus zuſprechen, das auch uns bei ihrem Schmerze 
erfüllt. 

Wegen unſerer Betheiligung an ſeiner Beſtattung aber werde 
ich im Laufe des Tages, vielleicht noch in der Sitzung, weitere 
Mittheilung an die verehrten Mitglieder des Hauſes ergehen 
laſſen.“ — 

Dieſer Nachruf, dem man es anhörte, von wie tiefer Rührung 
der Redner ergriffen war, machte einen bedeutenden, mächtigen 
Eindruck. Vielen Abgeordneten war die Bewegung deutlich anzu- 
ſehen; den näheren Freunden des Verſtorbenen traten die Thränen 
in die Augen. Nach dem Schluß der Rede trat eine lautloſe 
Stille ein; dann erhob ſich das ganze Haus aus freiem Antriebe 
und die Zuhörer auf den Tribünen, um das Andenken des Ver- 
ſtorbenen zu ehren. 


Mitten in der Arbeit, die einen Andern vielleicht ver⸗ 


Von den Wenigen 


. 


außerhalb 1%, Thl 


7. 
Inſertlonsgeb.: für die geſpaltene Pekitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


i- 


die neuen Dislokationen ausgegeben werden. 


Deutſchland. ! 

Berlin, 12. Mai. An die militäriſche Welt iſt jetzt die 
Zeit der Bewegung herangetreten. Obwohl die beabſichtigte Re⸗ 
form aus nunmehr bekannten Gründen dieſes Jahr nicht ins Le⸗ 
ben treten konnte, ſo hat doch die Staats-Regierung dafür geſorgt, 
daß unſere militäriſche Stellung dem Auslande gegenüber diejenige 
imponirende Haltung einnehmen wird, welche die Zeitverhältniſſe 
nothwendig machen. Auf die Nachricht, daß ein franzöſiſcher außer⸗ 
ordentlicher Geſandter nach Kopenhagen abgereiſt ſei oder abreiſen 
würde, — auf die Nachricht, daß zu den 60,000 Maun im Lager 
von Chalons noch 20,000 hinzukommen werden, tritt die preußi- 
ſche Regierung mit der Anordnung einer großartigen Kriegsbereit— 
ſchaft entgegen, dle unzwelfelhaft eine große politiſche Bedeutung 
hat, indem fie, ohne herauszufordern, doch einen ſo entſchiedenen 
Ernſt offenbart, daß man jenſeits des Rheins wohl allzukecke 
Schritte ſobald noch nicht unternehmen dürfte. Wir haben die 
amtlichen Liſten noch nicht in Händen gehabt, doch haben die Nach- 
richten über die jetzt vollzogenen Anordnungen Sr. Königl. Hoheit 
des Prinz⸗Regenten, die weitere Ausführung der Kriegsbereitſchaft 
betreffend, wohl das Gepräge der Wahrheit für ſich. Eine groß⸗ 
artige Verſetzung der Offizier-Korps der Infanterie, welche dieſe 
Kriegs bereitſchaft erforderlich machte, ſobald ſie eben mehr als eine 
formelle Demonſtration ſein ſollte, iſt nunmehr erfolgt, — und im 
unmittelbaren Verfolg dieſer Ordres werden die Marſchbefehle für 
Ueber die neuen 
Kriegsbereitſchaftsetats haben wir noch nichts Genaueres vernom— 
men, doch werden die nächſten Tage darüber nähere Aufklärung 
geben. Wir machen hier nur auf das Prinzipielle aufmerkſam, 
daß die Regierung dieſe neue Organiſation nicht als eine Reform, 
ſondern nur als eine aus der Kriegsbereitſchaft hervorgehende Or— 
ganiſation betrachtet. Das Ganze bleibt daher etwas Proviſori⸗ 
ſches, doch hat dieſe neue Formation jedenfalls fo viel Konſiſtenz 
in ſich, vaß ver Nara, een wi Oe for de eee eee 
geriſchen Zeitläufte ausüben ſollte, nunmehr wenigſtens für dieje⸗ 
nige Zeitperiode annähernd zur Ausführung kommt, für welche man 
noch Gefahren von außerhalb beſorgen wird. 

Königsberg, 10. Mai. Das Reſultat unſeres Königs- 
berger Pferde- und erſten Bockmarktes war im Ganzen ein 
fo wenig zufriedenſtellendes, daß man diesmal bereits daran ger 
dacht haben ſoll, den Pferdemarkt künftighin in Inſterburg abzu⸗ 
halten, in deren Nähe die meiſten der Geſtüte liegen, welche ihre 
Pferde-Kontingente hierher liefern, um dadurch künftighin bei etwa 
wieder vorkommenden ungünſtigen Reſultaten mindeſtens nicht 
Verluſte zu erleiden durch die Koſten, welche der weite, Transport, 
und die Benutzung beſonders dazu auf Königsgarten erbauter 
neuen Stallungen verurſachen. An guten, edlen Pferden war 
eben ſo wenig Mangel wie an zahlreichen Fremden, an Kaufluſt 
indeß fehlte es mehr wie an Geld, worin wir den Grund in den 
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen finden. Im Ganzen wa— 
ren etwa 330 edle Pferde, 225 edle Schafböcke (im kleineren 
Theile edle Mutterſchafe) auf dem Markte, d. h. in den beſonders 
dazu erbauten Stallungen, von jenen viele von arabiſcher Abkunft, 


von letzteren mehrere aus der 18,000 Häupter zählenden Schäferei 


Lichnowskys aus Schleſien. 

Erfurt, 9. Mai. Der beklagenswerthe Selbſtmord eines 
hieſigen Ofſiziers Ebert von der Landwehr hat, wie ſich ſehr bald 
mit Beſtimmtheit herausſtellte, ſeinen Grund in dem Tadel, welchen 
er bei einer Inſpektion durch einen Vorgeſetzten erfahren hatte, 
Ein bis zu einem gewiſſen Grade ſteigendes unabſichtliches Ueber— 
maß von kouragirender Medizin, wie dieſelbe oft zu dieſem Zweck 
mit Maß, und zuweilen nicht ohne Erfolg angewendet wird, hatte 
ihn, da er diesmal wohl die Tragweite des Geſchoſſes unterſchätzt 
hatte, auf dem Pferde etwas wankelmüthig gemacht, was dem In⸗ 
ſpekteur die nothgedrungene Veranlaſſung gab ihm einen ſcharfen 
und weittragenden Verweis zu ertheilen, worauf der Unglückliche, 
ein ſonſt liebenswürdiger Kamerad und Menſch, welcher noch in 
den zwanziger Jahren ſtand, bei der Rückkehr in ſeine Wohnung 
ſich eine Terzerolkugel, welche man nach einiger Zeit in einer Kom- 
mode ſteckend fand, ſofort durchs Herz ſchoß. 

Italien. 

Nach allem, was jetzt aus Genua, Marſeille, Paris und Lon- 
don über die Garibaldiſche Expedition verlautet, iſt dieſelbe jo: un« 
bedeutend nicht, als es im erſten Augenblicke der Ueberraſchung 
den Anſchein hatte, wenngleich jetzt vielleicht nach der anderen 
Seite hin von den Berichterſtattern geſündigt wird. Abgeſehen 
von dem Schiffe, das Garibaldi an Bord nahm, verließen zwei 
Schiffe der Genueſer Dampfſchifffabrts -Geſellſchaft Rubattino, 
nämlich der Piemonte und der Lombardino, die Rhede von Genua, 
nachdem ſich Garibaldis Leute derſelben bemächtigt hatten, und 
nahmen nun entlang der Riviera di Levante die Freiwilligen auf, 
welche Weiſung, ſich bereit zu halten, in den erſten Tagen des 
Mai erhalten hatten. Der Direktor der Dampfſchifffahrts⸗Geſell- 
ſchaft erhob ſofort Proteſt in aller Form Rechtens gegen dieſe 
Vergewaltigung, und am Sonntage, 6. Mai, traf von Turin Bes 
fehl in Genua ein, die Küſten zu überwachen und Waffen, wo 
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dielelben gefunden würden, mit Beſchlag zu begeben. Aber bereits \ 


waren ſämmliche Freiwillige eingeſchifft, eben fo der größte Theil 
der ſchon ſeit längerer Zeit an einem Küſtenpunkt bereit gelegten 
Waffen. Die Einſchiffung ging trotz der etwas hoch gehenden 
See vortrefflich von Statten, da überall für dieſen Zweck die 
nöthigen Küſtenfahrzeuge zur Verbindung mit den Dampfern be— 
reit waren, Am 7. hieß es dann in Genua, daß auch der 
Dampfer Sardegna der Geſellſchaft Rubattino auf der Fahrt von 
Cagliari nach Genua von dem kleinen Livorneſer Dampfer Giglio, 
der Freiſchärler und Munition geladen hatte, angehalten wurde 
und, nachdem ſeine Paſſagiere und Fracht dem Giglio anvertraut 
worden, die Richtung nahm, welche die beiden andern Dampfer 
der Geſellſchaft eingeſchlagen hatten. In Genua hieß es, Gari- 
baldi werde nicht unmittelbar auf Sicilien landen, ſondern an 
verſchiedenen Punkten Calabriens, wo bekanntlich ſeit Monaten 
ſchon ſein Erſcheinen gefürchtet und gehofft wird. Die Dampfer 
find mit allem Kriegsmatertal fo reichlich verſehen, daß Garibaldi 
geäußert haben ſoll, er fürchte ſich nicht, mit einem neapolitaniſchen 
Kriegsdampfer anzubinden, wenn ihm ein ſolcher in den Wurf 
käme. Einer Marſeiller Depeſche vom 9. Abends zufolge hat 
Garibaldi fi erſt in der Nacht vom 6. auf den 7. zwiſchen Ge— 
nua und Spezzia — alſo nicht in der Nacht vom A. auf den 5., 
wie es Anfangs hieß. und ſich wahrſcheinlich auf die erſten Ab- 
fahrten Freiwilliger bezog — mit 1800 Mann und 24 Feldſtücken 
auf zwei Dampfern, einem ſardiniſchen und einem engliſchen — 
Letzteres ſcheint auf einer Verwechſelung zu beruhen —, einge- 
ſchifft „In der Bank zu Genua wurden“, heißt es dann weiter 
in dieſer Depeſche, „für drei Millionen Banknoten Geld einge- 
wechſelt, augenſcheinlich zur Erleichterung der Expedition. Die 
Genueſen glauben, unter dem Einfluſſe der Hoffnung auf Ein- 
miſchung einer größeren Seemacht, Sicilien werde bald frei 
werden.“ 


Frankreich. 


Paris, 10. Mai. Der kaiſerliche Prinz, vier Jahre und 
kaum zwei Monate alt, hatte, wie der Moniteur heute erzählt, den 


Wunſch geäußert, die Soldatenkinder (enfants de troupe) der 


kaiſerlichen Garde einmal bei ſich zu ſehen. Geſtern Nachmittags 
um 5 Uhr erſchienen denn 150 kleine Burſchen aus den gerade 
in Paris anweſenden Garde-Regimentern in den Iuilerieen und 
defilirten, nachdem ſich der kleine Prinz zu ihnen in Reihe und 
Glied geſtellt hatte, vor Ihren Majeſtäten direkt in die Muſeums- 
Gallerie hinein, wo lange Tafeln mit Kuchen und Früchten winkten. 
Man nahm Platz, der kaiſerliche Prinz ſaß mitten darunter, war 
„der Gegenſtand einer wahren Ovation“ Seitens der kleinen Leute 
und ſchrie einmal über das andere: Vive Permée! Vive les 
enfants de troupe! Dieſer Toaſt, ſagt der Moniteur wörtlich, 
deſſen man ſich von einem Kinde ſeines Alters nicht verſah, hat 
allen Anweſenden großes Vergnügen gemacht; Ihre Majeftäten 
präſidirten dieſer improviſirten (2) Reunion und freuten ſich ficht- 

lich von Herzen des Glückes, das der junge Prinz und feine Heinen 
Kameraden zu empfinden ſchienen. Geſtern waren die Majeſtäten 
auch im Marſtall, um dem Prinzen ein kleines, mit weißer Seide 
1 Mägeſchen zn zeicen, dos zu feines Verfügung ſtehen 
oll. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Mai. Heute ſand die Beiſetzung Der- 
ſted's Statt. Bei dieſer Gelegenheit jei bemerkt, daß Oerſt ed, 
der notoriſch in den letzten 30 Jahren ſowohl der bedeutendſte, 
wie auch ehrenhafteſte und unterrichteſte däniſche Staatsmann ge- 
weſen, noch im Jahre 1850 ſich über die Verbindung der Herzog⸗ 
thümer Schleswig und Holſtein dahin ausgeſprochen, „daß ſie auf 
einem allgemeinen Prinzipe beruhe, welches eben dasjenige ent- 
halte, was die Regierung von den früheren verfaſſungs mäßigen 
Rechten der Herzogthümer übrig gelaſſen habe, und welches nicht 
verändert werden könne, ohne den ganzen Rechts zuſtand der Her- 
zogthümer umzuſtoßen.“ Auch in der Sprachſache war Oerſtedt 
ein entſchiedener Gegner aller auf gewaltſames Danifiren abzielen- 
den Maßregeln; er ſagte bereits vor 10 Jahren voraus, daß alle 
dieſe Maßregeln, deren Ungerechtigkeit einleuchtend ſei, nothwendig 
Unheil herbeiführen würden. 


—— . 


Sonutagsrückblicke. 

Der Mai der Poeten iſt doch kein leerer Wahn. Waren die 
erſten Tage des Monats auch trübe und kalt, in der vergangenen 
Woche hat er die ganze Fülle feiner Reize entfaltet, nun konnen 
die Poeten ſich „vom wunderſchönen Monat Mai” wirklich be- 
geiftern laſſen, ohne zu der bekannten Vermiſchung von Mojel- 
wein und Waldmeiſter zu greifen. 

Ueberall freudiges Grün, Blüthenſchmuck der Bäume, Geſang 
der Vögel unter dem azurblauen Himmel, aus welchem die Sonne 


in den letzten Tagen ihre heißen Strahlen entſendete, Alles reizt 


zum Genuß der Natur, und man darf ſagen, daß unſere 
lieben Stettiner in dieſem Genuſſe nicht faul waren. Aus den 
Thoren oder vielmehr nur aus dem Königsthore drängt ſich zu 
jeder Tageszeit die Schaar der Mailuſtigen, obgleich wir nicht in 
Abrede ftellen wollen, daß Abends ein großer Theil der Auswan⸗ 
dernden zu den Bockluſtigen gehört, die nach dem Elyſium, dem 
Bock, der Neuen Brauerei oder der Grabower Brauerei ziehen, 
um dort zu probiren, ob ſie oder der Bock ſtärker ſind. Dieſe 
Bockfreunde ſind aber wie das Fabrikat nur vorübergehende Er- 
ſcheinungen, ſie halten ſich nicht, der echte Bairiſch⸗-Biertrinker ſieht 
mit ſtolzer Verachtung auf den jugendlichen Bock, er bleibt bei 
dem ſoliden einfachen Bairiſchen, auch in Berückſichtigung des 
2 Sgr., um welchen dies billiger iſt. Aber welche intereſſanten 
Debatten über die Güte: Der preiſt das Meierſche Fabrik, Der 
das Weidemannſche; ein Dritter rümpft gegen beide die Naſe und 
meint: Hirſekorn und Fiſcher, das iſt die Firma, welche in ihrem 
Bier alle vortrefflichen Eigenſchaften entwickelt: Gehalt, Klarheit 
und — welche Sahne! Die Grabower Brauerei tritt nur ſelten 
als Konkurrent auf, ſie iſt die jüngſte und wartet beſcheiden, bis 
auch einmal ihr Tag kommen wird. An Verehrern fehlt es ihr freilich 
nicht, fie hat ja die größten Seidel. Die Herrſchaft des Bairiſchen 
Bieres iſt hier wie überall eine unumſchränkte — vielleicht baſiren 
ſich darauf die Bairiſchen Großmachtsgelüſte. 


Reiten, Vereinspreis von 30 Frdr., 5 Pferde. 


hafter in den Vordergrund, und 
Handel und Induſtrie in Deutſchland aufs Tiefſte beeinflußt wurde, 


Provinzielles. 
Stettin, den 13. Mai. 

Nach dem jo eben ausgegebenen Programm zu dem heutigen 
Rennen iſt das Arrangement Folgendes: Nachmittags 4 Uhr: 
Maiden⸗Stakes, 4 Pferde angemeldet. 4½ Uhr: Offizier-Reiten, 
4 Pferde. 5 Uhr: Handicap, 13 Pferde. 5%, Uhr: Herren- 
5½ Uhr: Stadt- 
preis von 60 Frdr., 3 Pferde. 5%, Uhr: Verkaufsrennen, 3 
Pferde. 6 Uhr: Hürdenrennen, 2 Pferde, 6¼ Uhr: Pony- 
Rennen. 6%, Uhr: Bauern-Rennen. Zuſammen 9 Rennen. — 
Am Montag finden 8 Rennen Statt und zwar Nachmittags 4 Uhr: 
Jockey⸗Club-Preis von 100 Frdr., 5 Pferde. 4½ Uhr: Hürden⸗ 
rennen, 2 Pferde. 5 Uhr: Staatspreis von 300 Thlr. 5 ½ Uhr: 
Trabreiten, 10 Pferde. 5 ½ Uhr: [Preis der Stände Alt-Pom- 
mers von 16 Frdr., 4 Pferde. 6 Uhr: Herren-Reiten um den 
Preis der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. von 20 Frdr. 
7 Pferde. 6 ½ Uhr: Handicap, 5 Pferde. 6%, Uhr: Bauern- 
Rennen. — Am Dienſtag Vormittag 10 Uhr findet das große 
Jagdrennen für Offiziere der Preuß. Armee Statt, zu welchem 


7 Anmeldungen geſchehen ſind. 


Bei der geſtrigen Wahl kaufmänniſcher Schiedsrichter wurde 
für Herrn Knauff, der ſein Amt niedergelegt hat, Herr S. 
Bertheim gewählt. Die übrigen ſtatutgemäß ausſcheidenden 
kaufmänniſchen und juriſtiſchen Mitglieder wurden wieder gewählt. 

Der Magiftrat hat in heutiger Sitzung auf die Erhe- 
bung des Bollwerksgeldes am Bleichholm verzichtet und dadurch 
das geſtern beſprochene letzte Hinderniß der Verbreiterung der Oder 
beſeitigt. 

Die hebräiſche Druckerei, welche bisher unter der Firma 


Graßmann u. Schrentzel am hieſigen Platze betrieben iſt, 


geht von jetzt ab unter der Firma E. Schrentzel. 


Die Handelskammer des Kreifes Kottbus hat ihren Jah- 
resbericht pr. 1859 veröffentlicht. Es wird darin über die Schiff 
fahrt geſagt: 

Das verfloſſene Jahr war für die Schifffahrt ungünſtig, da 
nicht nur der ſchlechte Waſſerſtand der Flüſſe die Fahrt ſehr be⸗ 
ſchwerlich machte und nur wenig Ladung einzunehmen geſtattete, 
ſondern auch der flaue Geſchäftsgang die Waarenbeziehungen be⸗ 
ſchränkte und die Frachten drückte. Eine Verbeſſerung des Obder- 
Strombettes ſteht in Ausſicht; der hieſige Handelsſtand wird es 
mit großem Dank anerkennen, wenn dieſe Verbeſſerungen recht 
bald ausgeführt und auch die ſeichten Stellen der Spree zugleich 
berückſichtigt werden könnten. Der hieſige Schiffsverkehr ſtellte ſich 
olgendermaßen: Eingegangen find in Goyatz an beladenen Strom 
fi von Hamburg und Stettin 110, von Berlin 73, von 
Frankfurt a. O., Küſtrin, Schwedt, Glogau, Breslau, Köpenick 43, 
und von Rüdersdorf 59, zuſammen 285. Abgegangen von 
Gayatz find beladen mit Gütern: nach Stettin und Berlin 55, 
mit Holz, Torf, Heu und Stroh 102, zuſammen 157. 

Ueber die Tuchfabrikation, die Hauptbranche der dortigen In— 
duſtrie, ſagt der Bericht: 

Die Hoffnungen, welche wir in dem Bericht pro 1858 für 
eine günftigere Geſtaltung der Wollenwaaren-Fabrikations⸗Verhält⸗ 
niſſe hieſigen Octs und Kreiſes für das Jahr 1859 hegten, find 
leider nicht in Erfüllung gegangen. Wenn auch, ganz abgeſehen 
von den äußerſt gedrückten Preiſen, der Abſatz unſerer hieſigen 
Wollenwaaren-Artikel in den erſten Monaten des verfloſſenen 
Jahres ziemlich von Statten ging, ſo ſollten die Erwartungen auf 
ein lebhaftes Frühjahr- und Sommergeſchäft dennoch ſehr bald 
vereitelt werden. Die italieniſche Streitfrage trat immer ernft- 
ſo wie von derſelben überall 


ſo fühlte ſich auch die Wollenwaaren-Fabrikation hieſigen Kreiſes 


in ihrer, neu entwickelten Thätigkeit gelähmt; faſt ſämmtliche aus 


den Süddeutſchen Vereinsſtaaten inzwiſchen eingegangene Aufträge 
wurden, wenn nicht ganz, ſo doch zum größten Theil zurückge- 
zogen. Nach der Lage der Dinge war anzunehmen, daß die Fa- 
brikate des hieſigen Kreiſes eine ſehr erhebliche Minderzahl gegen 


das vorhergehende Jahr aufweiſen würden, und muß es um ſo 


überraſchender erſcheinen, wenn wir die Zahl der im Jahre 1859 


An den Nachmittagen iſt dagegen unſere prächtige Anlage das 
Ziel der Frühlingsfreunde, die ſchaarenweis nach der Pong ſchen 
Konditorei ziehen, um den vortrefflichen Mokka im Freien zu ger 


nießen. Der dortige Aufenthalt iſt deshalb ſo angenehm, weil bei 
eintretender ungünſtiger oder ſtürmiſcher Witterung die geräumige 


Veranda einen ſicheren Zufluchtsort bietet. Obgleich dieſe Kon- 
ditorei die älteſte am hieſigen Orte iſt, geht ſie doch ſtets mit den 
Anforderungen der Zeit fort, ſie führt die beſten Backwaaren, gute 
Getränke, die größte Auswahl von Journalen, ſie ſorgt am meiſten 
für Bequemlichkeit und Annehmlichleit. In der nächſten Woche 
wird ſie die regelmäßigen Konzerte eröffnen. — Auch die andern 
regelmäßigen Beſucher der Anlagen, die Kinderwärterinnen jeden 
Alters, die Ammen mit ihren blonden und brünetten Pfleglingen 
haben wieder ihre uſanzmäßigen Plätze neben der Cuontzſchen Kon- 
ditorei bezogen; natürlich fehlt die nöthige militäriſche Bedeckung 
nicht, die weniger auf die Pflege der Kinder achtet, als dahin ge⸗ 
richtet iſt, manch niedliches Kindermädchen ihrer Pflicht abwendig 
zu machen. 

Unſer Stadt - Theater iſt jeit dem 2. d. M. geſchloſſen; es 
hat ein trauriges Ende genommen, traurig für den geſchiedenen 
Direktor, traurig für das Publikum, das einen jo tüchtigen Diri- 
genten verloren hat; hoffen wir, daß der nächſte Winter uns einen 
annähernden Erſatz in artiſtiſcher Hinſicht bieten möge. Die Sommer- 
Bühne auf Elyfium ſoll am 20. d. M. eröffnet werden; gewiß 
wären die letzten Tage, die ganz den Charakter der geſtrengen 
Herren verleugnet und eine wahre Hundstagshitze entwickelt haben, 
für die Theaterkaſſe nicht ungünſtig geweſen. 

Son derbarerweiſe haben die Dampfſchiffe ihre regelmäßigen 
Sonntagsfahrten nach Frauendorf und Gotzlow noch nicht begon- 
nen, der heutige Tag würde gewiß trotz des Pferderennens eine 
Menge Gäſte dorthin geführt haben. Wagen ſind nämlich nicht 
mehr nach Krekow zu haben und zu Fuß iſt die meilenweite Ent- 
fernung auf dem ſchrecklichſten der Sandwege für viele zu ab⸗ 


gefertigten Waaren auf ca. 39,000 Stück angeben kunnen 4) 
Quantum, welches dasjenige von 1858 um ca. 3000 Stück i. 0 
ſteigt. Dieſe anſcheinende Erweiterung der hieſigen gewerblich 
Tpätigfeit liegt indeſſen lediglich in der Veränderung, welche. n. 
in manchen anderen Fabrikorten, ſo auch mit der Fabrikation 9 
ſigen Ortes vor ſich gegangen iſt. Anſtatt der ſchweren gla 
Tuche werden leichte Bukskinſtoffe gefertigt. Die Weberei W 5 
auf 53 mechaniſchen und 554 Handwebeſtühlen betrieben und 1 
ſchäftigte überhaupt 1097 Perſonen. Von Wollſpinnerelen wan 
21 in Betrieb, beſtehend aus 66 Aſſortiments und 18,430 
deln, und fanden bei denſelben 297 Perſonen Beſchäftigung. 1 
den Appretur-Anftalten wurden 194 Perſonen gegen 229 im = 
jahre beſchäftigt. Die hieſige Fabrikation einſchließlich der ah 
ihr verbundenen Branchen beſchäftigte eine Geſammt-Perſonende 
von 1649. 
— ——e—L—äů—᷑ — . . 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Bern, 10. Mal. (W. T. B.) Die franzöſiſche Reglern 
hat dem Bundesrathe eröffnet, daß von einer Konferenz keine ; 
jein könne, bevor das ſardiniſche Parlament über die ſavoziſh 
Angelegenheit Beſchluß gefaßt habe. Später werde fie einer 1 
ferenz nicht entgegen ſein, und ſie ſei dann bereit, die Neutrale 
und Unabhängigkeit der Schweiz nochmals durch einen felerlicht 
Akt zu gewährleiſten. 7 

Paris, 11. Mat. (W. T. B) Der heutige „Conſitutic, 
nel“ meldet in ſeiner Abendausgabe, daß der Graf Monteme . 
nebſt jeinem Bruder in Cette angekommen fet und daß das Ir 
niſche Gouvernement eine ihm zugegangene Erklärung der Prinz 
veröffentlichen werde. 1 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Genua vom per 
tigen Tage war aus Neapel von 8. d. die Meldung eingegand 
daß daſelbſt das Gerücht von einer aufſtändiſchen Bewegung“ 
Calabrien herrſchte. Es waren Truppen dahin abgegangen. 
pel war ruhig. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 12. Mat, Weizen loco 66-76 Thlr. pr. 2100 fd. 
Roggen loco 51 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend vor 
Kanal 84—yfd. 51%, Thlr. bez., Früblabr 50½ —51 ½ Thlr. u 
Br. u. Gd., Mai Juni 509, ½ — Thlr. bez. u. Gd., 50% 1 
Juni⸗Juli 493 50½ — ½ Thlr. bez., Br. u. Gd., Suli-Auguft 0 
wel, bir. bez., Br. u. Gd, September-Dftober 18 ½ 45 / Th 

ezahlt. 
HGeerſte, große und kleine 39—46 Thlr. pr. 1780pfd. . 
Hafer loco 28 — 31 Thlr., . Bend pr. Frühjabr 28% 
a Bar Mai - Juni 28% Thlr. Br., September - Oftober 

r. Br. 


Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47-55 Thlr. ir 

Nüböl loco 11% Thlr. Br., Mai und Mai-Junt 111% ZH 
bez. u. Gd. 11% Br., Juni-Juli 11% Thlr. Br., 11%, Gd., Sh, 
aber Oftober 411012 Thlr. bez und Br. 11%, Gd, Okreh 
November 12 Thlr. Br. und Gd., November-Dezember 12%, Toll. 
Br., 12%, Thlr. Geld. 


r. f 
Spiritus I 18%, bez., Mat 18% —3 a 
Br., Mal- June Le Tot“ bee 1 Gh 189, Pr Ha 
4 


9 
1 


78 Rüböl feſt und etwas höher bezahlt. Spiritus ferner ge⸗ 


‚ 12. Mai. Die Börſe war heut ſehr esa 
Preußiſche Fonds matt und ohne Regfamkeit, und auch in Wech 
war das Geſchäft nur gering. 


ENTE BEN EI I Ne ee 
Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


; ; d 
F &öp | Morgens | Mittags | Aben 
April, S | 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 U! 
Barometer in Pariser Linien | 10 335,76“ | 336,04 307,08, 
auf 0% reduzirt. 11 | 336,84 336,52“ | 336, ge. 
Thermometer nach Reaumur. | 10 | -+10,7° 14,8% | + 9%, 
11 ＋ 19,5% +128 


+10,6° 

—— —  —_—_ — — TE 

ſchreckend, beſonders „bei die Hitze“. Da hätte Mancher Gr 

Waſſerfahrt nach Frauendorf vorgezogen, um dort in dem jet 
an 


friſchungslokal von Holtz, der fein Lokal zweckmäßig verbe 
hat, den Sonntag Nachmittag gemüthlich hinzubringen, wo 
Alles zur Erfriſchung erhalten kann, was das Herz verlangt, wa 
rend man nach einem Marſch auf dem ſtaubigen Wege en 
Krekow dort wenig oder mindeſtens nichts Gutes erha 
dürfte. — AN 
Nicht auffallender hat der Frühling feine Macht gezeigt, un 
in den Schaufenſtern unſerer Puß-, Mode- und Garderobehand fen 
gen. Der reine Sommer entwickelt ſich dort, während wf 
erſt die Blätter in freudigem Grün ſich erſchließen. Bei zörfl,; 
ſehen wir neben leichter Gaze eine ganze Armee von Panam an- 
bei Piorkowsky und Leſſer präfentiren ſich neben den cles fi 
teſten Promenadenkleidern die modernſten leichten Mantille i 
Joſeph erſcheinen die neueſten Sommerhütchen; bei Leo deo hen 
Moritz, den wahren Bazars für Herrengarderobe, die in ſchten 
rleſigen Schaufenſtern zu rivaliſiren ſcheinen, haben die le 
Truppen vollſtändig den Sieg errungen. Zabte 
Wenn nur die geſtrengen Kalenderherren, die in dieſem 
ſo überaus gnädig ſind, nicht noch ihre Nicken bekommen 
ter ihren Einzug halten, es würde dann mancher Sch 
zu Tage gefördert werden; hoffen wir, daß der Frühling 
ſei, hoffen wir, daß es auch dort Frühling werde, leswig⸗ 
Eis des ſtarren Druckes auf den Völkern laſtet: in 7 0 ja in 
Holftein, in beſſen, in Stellen. Ein Frühlingabauch ban ale 
der Preußiſchen Kammer geweht, der feinen Wiederhall gie 
deutſchen Herzen gefunden hat, die hannoverſchen und an w 
preußiſchen Nebel müſſen vor dieſem Frühlingswehen verſch 
jeder faule Stamm, jeder trockene Zweig wird entfern 
und das erwachte Deutſchland wird jedem Sturm aus We 
wachſen ſein. 


Berliner Börse vom 12. Mai 1866. 


Eisenbahn - Aetien. Privritäts- Obligzetglonen. Bank- und Industrie-Papiere. 

Aachen- Mastricht 4 16% bz Niederschl.-Märk. 4 | 91 bz r Aachen- Mastricht 4  —- .& Cöln-M. I. Emiss.]1 | 791, bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½/129½ B Leipz. Crdb.-Act. 4 58 ½ bz 
msterd.-Rotterd.4 73 B do. Zweigbahn [4 — do. II. Serie 4 ,—. 6 Niederschl.-Mrk. -|4 91 6 Berl. Kass.- Ver. 4 118 B Dessauer do. 417 b 
rg.-Märk. A. 4 78 bz Nordb.-Fr.-Wilh. [4 49 bz Bergisch-Märk.---!5 101 bz do. eonvert. 491 8 Pomm. R.-Prvb.4 69 B Oesterreich do. 5 | 7014 bz 

do, B. 44 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 118 bz do. II. Serie .5 100¼ G do. do. III. Ser. — 6 Danziger do. 4 82½ B Genfer do. 4 | 281, G 

Berlin-Anhalt«- »+ 4 109 ½ bz do. Lt. B. . 3½ 109½ B do. III. do. 3½ 72 B do. do. IV. Ser. 5 15 Königsberg do. 4 | 24, G Dsc.-Com.-Ant. 4 81 6 
0. Hamburg 4 106 B Oest.-Frz. Stb... 5 133 ½½ bz Berlin-Anhalt . 4 95% G Oberschles. Lt. A.] 4 91½ G bosener do. 4 5 5 Berl. Hdl.-Ges. 478 B 
do. Ptsd.-Magdb. 4 127½½ bz Oppeln-Tarnow. . 4 32 bz do. do. 5 99 ½% ba do. Lt. B. 314| 78%, G Magdeb. do. 4 | 74!,G Schles. Bankv.--4 175 B 
do. Stettiner . 4 19 7 B Pr. Wilh. (St. V.) 4 — 2 do. Hamburg -- 413.102), G do. Lt. D. -- 4 84%, bz Rostock + +++» 4 100 Waaren-Crd.-Ges.— 90% Bi 
tsl-Schw.-Frb.- 4 81 BB Rheinische alte. 4 80 ba do. 11. Emiss . 4½ 101½ G do. Lt. E. 3½ 72 ½ bz mb. Nrd.-Bank|4 | 803, G Ges. f. Fabr. von 
rieg- Neisse 4 — B do. neueste. 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F.. 4Y,| 89 ½ bz do. Vrns.- do. 4 97% 8 Eisenbahndb. ] | — _bz 

Pein-Hinden 4 1283, bz do. St.-Prior, - - 4 — Lt. A. B. 4 90 B Oesterr.-Franz. . 3 255 bz Bremer Bank 4 95% G Dss. Cnt.-Gas.-A.|5 | 85½ Bf 
03.-Odb. (Wb.)- 4 33% bz Rhein-Nahe ++» 444 B do. Lt. CO. 4½ 98% B Rhein. Pr.-Obl. 4 85½ B Darmstadt 4 62½ bz Minery.- Bgw.- A. 5 | 28'4 bz 
nad Cn Benb. 5 1 : DZ Stargard-Posen . 3½ 79%, Da 855 855 925 —* * 4½ 97 bz do. v. Se gar. 3 ½ — 8 
agd.-Wittenb. 4 35 ½% bz Thüringer 4 100% bz 0. ettin . 4½ 99%, bz Stargard-Posen 4 | 823 
ecklenburger-..|& 467% ba 1 do. do, ff e eee e e _ 2. Geld« und Papiergeld. =. 

ond Cöln- Minden 4½ — bz do. III. do. 4½ — B Louisd'or su. 108 ½ G Fr. Bkn. m. R.. 99% G 

SE _ . Preussische Fonds. do. II. Emiss. .|4 102% B Thüringer - 4½100% G Gold pr. Zollpfd. . . 454½ G do. o. R.. 99¼ bu 
reiw. Anl. 4½ 99% bz Pomm. Pfandbr. . 3½ 86 ½ bz do. do. 4½ 85 B do. III. Serie . 4½ 99 6 Gold- Kronen 9 2½% bz Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 8 

Staaten 1859 .|5 104 B # do. 18 4 ce. x do. u en 4 81½ G do. IV. do. 4 ½ 955% bz 
ats-Anl. 51, 52 osensche 0. 2 do. 0. 41 3 
54, 55, 57, 1859 4ÿ 99%, bz do. neue 374 90% & 1 In- und ausländische Wechsel. 

do. 18561414 99 ½ ba do. do. 4 88½ B Ausländische Fonds. (Vom 12. Mai) 
do. 185344 93 ½ baz Schlesische do. 3½ 87 8 Oesterr. Metall.. 5 511, B Cert. L. A. 300 FL]5 | 92%, G xt f 

Staats-Schuldsch. 3½ 83% bz Westpreuss. do. 3½] 81½ B do. Nat.-Anl.»..5 59 b do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam kurz 141/½ 6 Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 

Staats-Pr.-Anl. 3½113½% B do. neue 4 89% G do. P-O bl. 4 174½ 6 Pfdbr. n. i. S.-R.. 4 88 bz do. 2 Mt. 141 bz Leipzig 8 Tage 995, 6 
ur- u. N. Schuld.3½ 83 Bj Kur- u. N. Rentbr. 493% bz do, Eisb.-Loose : |— 51½ BB. Part.-Obl. 500 Fl.J4 91 6. Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 995,5 8 

Berl. Stadt-Obl. 4% 99%, G pommersche do. 4 93½ E do. Bankn. ö. W. — 74% bz Poln. Banknoten — | 8814 bz do. 2 Mt. 150 ½ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 

do. do. 3 ½% 81%, bz Posensche do. 4 91 ½ 8 Insk. b. Stgl. 5. A. — 95 ½ G Hamb. St.-Pr.-A.— | 851, bz London 3 Mt./6 17%, bz Petersburg 3 W.] 97 G 

Borsen - Anl. +» - 103%, G Preussische do. 4 92 ½ bz do. do. 6.A.5 105 ½ B Kurhess. 40 Thlr. — 43 ½ bz Paris 2 Mt. 79 G Bremen 8 Tage 108 ba 
ur- u. N. Pfdbr. 3 ½ 89 ½¼ bz Westph.-Rh. do. 4 92½ G Engl. Anleihe . 5 105% B N. Bad. 35 Fl. O. — 30 bz Wien Oest. W. 8 T.] 741, baz 

do. neue 4 99 B Sächsische do. 4 93½ G Neue do. 5 | 64%, B Dessauer Pr.- Anl./31, | 91%, B do. 2 Mt. 74 f bz 
Op Pfdbr — 3 B Schlesische do. 4 | 934, bz Russ. Pln. Sch. 0.4 84% bz Schwed. Pr.-Pfdb.| | — : — 
F 


Angekommene Fremde Lotterie. P an j 72 
8 Stettin, den 12. Mai. Bei der heute 1 . f der 4. Klaſſe rei ? 1 0 ct x an D b D | . 
aſſen⸗Lotterie fiel ein 1 Haupt” Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich eine politiſche Zeitung mit Sonn⸗ 


„Hotel de Petersburg“. General Graf v. Mu- 121. Königlicher K 
tal ehh en Zamille und Dienerſchaft a. gewinn von 20000 Thlrn. auf Nr. 69228. 3 Gewinne 
Petersburg. Ritter v. Iſitjeff aus Moskau. Flot⸗ zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 28292, 59290 und 84884 
ten-Capitain von Bock nebſt Gemahlin und Bedie⸗ 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 10379 und 85857 

kung ans Petersburg. Capitain von Toulon nebſt 41 Gewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 110. 720, 959 · 
Gemahlin und Bedienung a. Petersburg. Eapitain 992. 1526. 5619. 5842. 6024, 13811. 15303. 16721 
don Catareff aus Petersburg. Capitain v. Planeff 16890. 18397. 19169. 20438. 30464. 31876. 33176 
aus Moskau. Lieutenant de Manaſſie aus Peters- 31750. 35675. 39491. 41705. 42613. 47420, 47681: 
burg. Rathsrath v. Schulz a. Petersburg. Hofrath 51098. 51762. 52271. 53130. 53597. 56454, 59561 
son Korni aus Moskau. Offizler Dapples a. Bern. 62299. 67091. 68682, 69622, 71161. 79909. 84637 
Major von Especk aus Stralſund. Architekt Paetz 89233 und 92641. 
aus Frankenhauſen. Academiker Rodde aus Peters- 50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2357, 2832, 
1 Baumeiſter Weſſe aus Berlin und Lerch aus 3684. 5155. 6550. 7649. 7680. 9937. 13152. 18082. 


tagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, welche vom 1. bis 15. Mai von zwei zu zwe 
vr er Angesehen werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin durch die bekannten Diſtributeure) zu 
eziehen ſind. 
3 Jede Nummer bringt: Leitende Artikel, — Landtags-Bericht. — Hof- und Staats- Angelegen- 
eiten. — Provinzial » Bericht. — Berliner Nachrichten. — Gerichts» Verhandlungen. — Deutſchland. — 
Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche Depeſchen. — Getreidemarkt. — Pro⸗ 
ducten⸗Börſe. — Fonds⸗Vörſe. — Theater -Anzeige. — Inſerate. Bei beſonderen Vorkommniſſen werden 
Extrablätter ericheinen. 
7 Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße Nr. 4) und 
ſämmtliche Zeitungs⸗Spediteure. 5 . 
Adonnement vierteljährlich 25 Sgr., für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 12%, Sgr. incl 
Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl. Botenlohn). 


Die Pommerſche Mühlen ⸗Aſſekuranz⸗Societät 


zu Stettin, 
mit einem Verſicherungskapital von 
ca. 2˙%½ Millionen Thalern, 


verſichert Mühlen -Etabliffements jeder Art und Umfanges, Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, ſowie Vor⸗ 


e. Rittergutsbeſ. v. Behr a. Pinnau. Stud. theol. 18142. 22784. 23734, 53895. 27148. 27854. 29473. 
roſſel a. Göttingen. Madame Graebke a. Königs- 30765. 31169. 31671. 32935. 33121. 33676. 35339, 
erg. Kaufleute Hartmeyer und Familie a. Moskau. 45183, 49749. 50785. 53736. 54803, 58844, 60861. 
Witte aus Stralſund, Schächtel aus Suratoff, Tam- 61597. 64447. 61564. 67167. 71024. 73771. 74222. 
bur aus Dresden, Kindel aus Dresden, Steinh iſer 74349. 74615. 74867. 74886, 75136. 76153. 77346, 
aus Berlin. Renkier Tallichet aus Bern, Kunde a. 77370. 90350, 91041, 92430 und 93093, 

Paris, Carville aus London, von Korſini aus Peters- 71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 447. 2242. 
urg. 2499. 3115. 7079. 9246, 10928. 11116. 11339, 11371. 
13202, 18106. 21028, 21270. 21282. 22755. 24163. 
26536. 24854. 26976. 28536. 31784, 35121, 35709, 
40621. 41941. 45083. 45511. 45512. 45739. 45902. 


— G e ſt o r ben 46192, 46372... 4210. 4001, 4020. 50370. 55598. |rä nd Mobiliar der Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr. Da die Ge- 
vom 3. bis inel. 11. Mai. 55640. 57880. 58566. 58983. 59262, 59334. 59337. Flat auf Gee egründet iſt, ſo wird auf keinen Gewinn kingearbeltek und erfolgt deß halb 
3.: K. d. unverbel. Wilh. Kankel 13 T. — 5.: 59,81. 60626. 61316, 61493, 62179. 62210, 64778. die Verſicherung den Aktien ⸗Geſellſchaften gegenüber zu außerordentlich niedrigen Prämien. Durch 


die Ausdehnung der Geſellſchaft auf das In- und Ausland hat der Geſchäftsumfang der Societät be- 
deutend gewonnen und werden die Verſicherten bei geringſter — die größte Sicherheit gewinnen. 

Die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter des In- und Auslandes werden daher ergebenſt 
zum Eintritt in den Societäts-Verband eingeladen. Statuten der Geſellſchaft find jederzeit bei unſeren 
bekannten Agenten und in unſerm Bureau 


Stettin, Paradeplatz Nr 2 


in Empfang zu nehmen und wird auf jede geſchäftliche A umgehende ausfü t 
pf Ln, en f jede geſchäftliche Anfrage umgehende ausführliche Antwort ertheilt 


Die Direktion der Pommerſchen Mühlen⸗-Aſſekuranz⸗ Societät. 


Arb. EG 65192, 66069. 68306. 69982, 73601. 74631. 75027. 
übrige Korn Ne | 77337. 79913. 79657. 81577. Bi6HY. 84798, 665 l. 
K. d. unverehel. Fritz 7 T. — 6.: K. d. Yabılfarb.| 87529 89503. 91252, 92746 und 94834, 

eng. — K. d. unverehel. Sophie Panſch 10 W. Berlin, den 12. Mai 1860. = 

daun? K. alte F. Bach. Boldt 1 R. 705g. Königliche General-Lotterie-Direction. 
= 1 b ‚Kindermann, — 7.: K. d. Schmiedemſtr.— - — — 


M. — K. d. unverehel. Krauſe 2. T. — 21 
üben Ber. Sprenger 1 MS Rd, db, Verbindungen. 
0 44 F. b Fopſgeb d. d. Schnederhef Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Sils. — K. d. Arb. Gablonsky 6 T. — Tochter des Nobert Weybrecht, a 
a7 tleemitr. Brehmer 16 J. — Frau des Arb. Scholt Emma Wey brecht, geb. Schrödter. 


Sg. . Todigeb. K. d. Arb. Scholt. — K. d. Stargard i. P., den 10. Mai 1850, 
Nöubmacher e Wiktwe Korth 7 J. — K. d. Portier 


— — 


enge 2½ J. — K. d. Glaſermſtr. Böhm 10 J. 
Fab K. d. Wumetagh Palmrath 9 J. — 10 ur Todes: Anzeigen. D . 
K. d. Maler Seife 3 . Be ke Ruder Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, N Uesle Mu ikalien 
geſ. Lenz 35 sie K. d Zimmergeſ. Hahn 8 3. — unſern innigſt geliebten alteſten Sohn, Auguſt im R = 
11. K. 0 1b Krüger 2 M. — Schneider, eſ Alter von 17 Jahren, nach langen Leiden heute früh g welche bei den Unterzeichneten vorräthig sind: 
Steinert 48 J 2 K. d Schlächter eſ. Radatz 6 1½ Uhr in das beſſeie Jenſeits abzurufen. Bach, Enz,, Erstes Marschpotpouri für Pianoforte 22½ Syn 
A. d eh 1 ried Karus 5 N en Im Kr. . Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und Couplets aus: Eine Nacht in Berlin, complett 3 1% 
lenh d. unverehel. Fried. Ka 5 m Kran⸗ Bekannten ftatt jeder beſonderen Anzeige., Daraus: No, 1. Polonaise: Kommt mal die Frau 10 55 
x joe delt: 55 U e 8 Bielefeld, den 10. Mat 1860. i 5 No. 2. Wo bleibt da die Moral 7½% „ 
derehel. Auguste Mellenthin 21 a Leiche 415 v. Schwartzkoppen, Oberfilieutenant, 5 No, 3, Polka: Das spielt keene Rolle, 7 1 5 
A Ar. Jobaun Kaerſten 46 ö. ÿß„s er lose, Öperette! Die Witwe Grape "Klavier Auszag mit Text N . 
—— TEE REN ATI NE Eu 2 do do. do, N Klavier-Auszug ohne Text 2 22 8 
Heute empfing die Unterzeichnete das do. do. - do. Ouverture daraus 10 ; = 
Bekanntmachung. G [ b Ketterer, V’Argentine. Polka-Mazurka für Pianoforte, op. 21 12" = 
ſte Die hieſige 6, Lehrerſtelle mit 150 Thlr. Gehalt, 4. Heft der U Ell Ill E des in⸗ Krug, Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op, 120 * 5 22 1 „ 
ler IR cn ! Löchhorn, Fantasie über Rigoletto, für Pianoforte, op. 32 No, 6 22 
u ohnung oder 20 Thlr. Miethsentſchädigun j ig⸗ 5 en i 5 
bnd freiem Brennmaterial dotirt wir um 1. Fun tereſſanteſten, mannigfaltigſten und bill g- do, do, do. Don Pasquale, für Pianoforte, op, 69 No, 1 20 = 
J. vacant. i f en Journals. Daſſelbe koſtet 179 Meyer, L. V., la belle Allemande, op. 160 20. 5 
te Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein- a Meyerbeer, Dinorah, oder die Wallfahrt nach Plörmel, 
eichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden, uartſeiten ſtark, nur 5 Sgr. Mit dieſem BB ir ee ee, mit Text 12 „ 
; 0. Sämmtliche Gesangsnummern daraus einzeln, 
angerin, Der m alſtr t Heft beginnt ein neues uartal. Auch do. Vollständiger Klarer As ohne Text 8 5 
er ag ſtra + babe ich nur circa 10 von Nr. 3 abzu⸗ do. 2 Potpourri's daraus, für Pianoforte a DB Tja 
la ſſen Oesten, la belle Styrienne, für Pianoforte, op. 140 10 Ye 7 
Di 7 y do. Fantasie über 5e für Pianoforte, op. 141 No. 4 20 57 
e uns 1 ühling v. J. bewilligten Beiträge do. do. do, Rigoletto, für Pianoforte, op. 141 No, 6 20 — 
In Unterhaltun, bl A > Könige bor N. Grassmana 8 Rosellen, Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op. 167 25 ER 
Ihrem Zwecke gemäß verwandt worden. U Taleky, Polka-Mazurka über Dinorah, für Pianoforte 20 5 
el; Wir bitten das DER ublikum, uns die Mit- Buchhandlung, do. Derselbe, leicht arrangirt 10 „ 
ft Sparer allung dieſes für alle Bewobuer un⸗ Schulzenſtraße No. 17. do. Germaine, Polka-Mazurka, für Pianoforte 15 er 
leſem Stadt gleich werthvollen Beſitzthums auch in 1 * > 4 1 
m x 0 N 
blen Jubre geiähten zu wehen, und haben mn Guts verkauf, ED. BOTE & (. BOCK, 


eren Füwecke eine Unterſchriftsliſte in Umlauf geſetzt, 
Verne leberbringer wir dle einzuzeſchnenden Beiträge] Nach dem Tode des Beſſtzers ſoll ein 1½ Meile 
Wige zu wollen erſuchen. von der Provinzial⸗Hauptſtadt, an der Cbauſſee und 
Ser E empfehlen die Anlagen, namentlich auch die | Eifenbahn gelegenes Gut, mit Inventarium und 
ed von 1430 Mrg. ſofort für den ſeſten 
I Mrg. fof: fü feſt 


(E. Simon,) 
Stargard in C. G. Hendess’schen Buchhandlung. 


nien und Blumen in denſelben wieder und | einem Area 


& dem Schutze des Publikums ſelbſt. reis von 45,000 Thr., bei 10,000 Thlr. Anzablun 
er Mere den x Mas 1800 up 19 kung in d e Sinnadnin aus dem 
* verkauf in den letzten Jahren 1800 Thlr. jähr- | 
ein zur Unterhaltung ber Anlagen ih Fer zu den Gute pebärine Pachtfrug bringt abr Kirchliches procl a ma. 
Leut pi vor dem Königsthor. lich 170 Ihr. Pacht, für die zum Gute gehörige Forſt 2 Folgende Auseinanderſetzungen werden hiermit 
v ilſach. v. d. Goltz. Hegewaldt. hat der Fiscus bereits 10,000 Thlr. geboten. Selbſt⸗ Am Sonntage Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ öffentlich bekannt gemacht, weil die Legitimation der 


»Warnſtadt. Schallehn. Salin i ü i . 
A x ger. käufer erfahren mündlich das Nähere beim Poſt⸗Ex⸗ tags 2½ Uhr predigt in der lutheriſchen Kirche der Intereſſenten durch Vorlegung von Hothekenſcheinen 
chneider. J. Meiſter. pedienten a. D. W. Henkel zu Cammin f P. Neuſtadt Herr Paſtor Odebrecht. * nicht hat geführt in 3 15 


1 


— . . ‚ 


A, im Stettiner Regierung d- Bezirk, 
1. im Demminer Kreiſe 
Holztheilung in Groß⸗Tetzleben; 
2. im Randower Kreiſe 
Reallaſten-Ablöſung des Bauern Guſtmann 
in Ramin. 5 
B. im Cösliner Regierungs- Bezirk. 
1. im Fürſtenthamer Kreise 
Ablöſung des Schwertfegerſchen Kanons und 
der Leiſtungen an die Geiſtlichkeit zu Gr- 
Streitz; a 
2. im Rummelsburger Kreiſe X 
Reallaſten-Ablöſung in Neu-Eolziglom ; 
3, im Stolper Kreiſe i 
Ablöſung der mehreren Grundeigenthümern 
zu Scholpin in dem Forſtreviere Eulenberge 
und auf den Grundſtücken des Viehhofes 
Scholpin zuſtehenden Hütungsberechtigung. 
Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsbe⸗ 
rechtigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte 
unmittelbare Theilnehmer, welche bei den vorbemerk⸗ 
ten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen, insbeſondere der nächſte von den in die Lehns⸗ 
und Succeſfions-Regiſter eingetragen und ihrem 
Auſenthalte nach unbekannten Agnaten 
1. des v. Raminſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 
Ramin und Zubehör, Randower Kreiſes, 
2. des v. Puttkammerſchen Geſchlechts zu dem Lehns⸗ 
gute Neu⸗Colziglow, Rummelsburger Kreiſes, 
welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, 
tbeils widerkäuflich beſeſſen werden und theils im Be⸗ 
ſitze von nicht mit lehnsfähiger Descendenz verjehe- 
nen Agnaten ſind, werden hiermit aufgefordert, ſich 
in dem 


am 5. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Regierungs-Rath Sanerhering in 
unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 

u melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob 

he bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zu- 
ezogen ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende 
Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung 
gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Zugleich wird bekannt gemacht: 

1. dem auf der Coloniſtenſtelle Hypotheken-Nr. 45 
der Carl Julius Pieperſchen Eheleute zu Bren- 
kenhofswalde Rub. III. Nr. 1 mit einer ana 
von 300 Thlr. 4 Ba Oberförſter a: D. 
Bauermeiſter reſp. — en unbekannten Erben. 
Gejfionarien oder ſonſtigen Rechtsnachfolgern, 

daß die genannten Stellenbeſitzer fur die 
Ablöſung ihrer Brennholzgerechtſame in 
der Königl. Friedrichswalder Forſt, Nau⸗ 
gardter 7 9 ein Ablöſungs-Kapital von 
75 Thlr zu fordern haben; 

2. den ihrem Namen und Aufenthalte nach unbe- 
kannten Inhabern, der auf dem Gute Groß- 
Popplow, Belgardter Kreiſes, Rub. III. Nr. 36, 
37 und 38 eingetragenen Forderungen von reſp. 
1000 Thlr., 6000 Thlr. und 4000 Thlr. 

daß der Beſitzer von Groß- Popplow aus 


dem Verfahren wegen Ablöſung der auf 
dem jüdiſchen Begräbnißplatze daſelbſt haf- 
tenden Reallaſten eine Abfindung von 200 % 
in Rentenbriefen zu erwarten hat; 


& 
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aſſortirtes Lager 


als: Punſchbowlen, 
Fruchtſchaalen, | 
Tafelaufſätze, 


7 0 


Glas- & Porzellan⸗Handlung 


vo 
| Kohlmarkt Nr. 8. | N, A. 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 


Eugl Belg. Böhm. Cryſtall & Glaswaaren 

Waſſer⸗ Wein⸗, 

Madeira⸗, 

und Liqueurgläſer, 
in Cryſtall und farbigem Glaſe. 

Porzellaue aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 


Reich bemalte und vergoldete Caffee⸗ 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert- und Compotteller ꝛc, 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten 


Preiſen. 


3. Den folgenden auf dem Gute Crolow, Schlawer 
Kreiſes, eingetragenen Gläubigern, reſp. deren 
Rechtsnachfolgern, und zwar: 

a, dem Rub. III. Nr. 5 miteiner Forderung von 
2000 Thlr. und Rub. III. Nr. 6, 7, 8 und 9 
mit je 4000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 


Ernſt Benjamin Kratz und deſſen Ehefrau, 8 


Caroline Louiſe geb. Ott, 


b, dem Rub. III. Nr. 10 bis incl. 21 mit je 


3000 Thlr. und Nr. 22 mit 2500 Thlr. ein⸗ 
etragenen Gutsbeſitzer Ferdinand Krüger, 
rüher in Crolow, 


e. dem Rub, III. Nr. 23 mit einer Forderung von Be 
5000 Thlr. eingetragenen Erben des Lotterie | 9 


Inſpektors David Levy, namentlich 


aa, der verehel. Kaufmann J. H. Marcus, Wil 


geb. Levy in Rehna, 


bb. der verebel. Kaufmann A. N. Marcus, Me 


Philippine geb. Levy in Rehna, 
cc, der verehel. Dr. Weiß, Fanny geb. Levy 
in ene . 
dd. der verehel. Kaufmann Louis Itzig, 


Henriette geb. Levy in Prenzlau, 


ee. der verehel. Kaufmann Heymann Hirſch, 


Wilhelmine geb. Levy in Güſtrow, 
ff, Hannchen, 
gg. Ricka, 
hh, Leo, 

ii. Thereſe, 
d. dem Rub, III. Nr. 24 mit einer Forderung 


Geſchwiſter Levy; 


von 5000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 


Dreher zu Haſeleu, 

daß dem Beſitzer des Gutes Crolow ans 

aus der dort ſtattgehabten Neallaften- 

Ablöſung ein Rentenbrief-Kapital von 

noch 8635 Thlr zuſteht, und ſolches bei 

der Königl. Landſchafts-Departements⸗ 

Direktion zu Stolp deponirt ift, 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen darüber 
u erklären, ob ſie gemäß §. 460, reſp. Titel 20, 
Eheil I., Allgemeinen Land-Rechts, wegen der durch 


die Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer Forderun- 

gen auf die Ablöſungs-Kapitalien Anſpr ch machen, 

andernfalls angenommen werden wird, dieſes ſei nicht 

der Fall, ſie leiſteten vielmehr auf ihr Pfandrecht 

Verzicht und willigten darin, daß jene Ablöjungs- 

Kapitalien der Berechtigten ausgehändigt werden. 
Stargard, den 17. April. 


Königl. General-Kommiſſion für Pommern. 


Zu verkaufen. 
Reit⸗ und Handſtöcke, 
Reife, Reit- u. Hauspfeifen, 
Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, 
Cigarrentaſchen, Geldbeutel, 


Feuerzeuge, in großer Auswahl empfiehl 
d. L. Kayser. 


Der Dünger von ſechs Pferden iſt ſofort zu ver- 
pachten. 


. an gane 

. Copolds 
neu eingerichtetes Winde: Magazin für Herren bietet 
eine noch nie dageweſene Auswahl 


eleganter Herren Garderoben 
in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt 
auf- das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. 
Schulzeuſtraße Nr. 38. 


Kleiderſtoffe in jedem Genre empfehle ich in brillanter 


Auswahl zu Spottpreiſen. 


J. 8 Löwenidhal, 
n Schulzenſtraße 39. 5 


Mein Damen⸗Confections⸗Lager iſt wiederum mit allen 
Neuheiten dieſer Saiſon verſehen, und empfehle ich ſolches 
ein geehrtes Publikum zur geneigten Beachtung. 

J. S. Löunenthal. 


Schulzenſtr. 17. 


Näheres Oberwieck 85. 


Direkt bezogen von den Inſeln Panama und Maracaibo. 


Von unſerem Hamburger Haufe empfingen wir ein Commiſ⸗ 


ſious⸗Lager der ſchönſten 


n | | 
Otto. 8 a 8. 


Pocale, Zuckerſchaalen, 
Champn.⸗ Butter- u. Käſeglocken, 
Caraffen, Ampeln c. 


und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 


F. A. Otto. 


Panama- & Maracaibo-Hute 
und verkaufen ſolche faſt zur Hälfte der üblichen Verkaufspreiſe. 1 
Beſonders machen wir Wiederverkäufern hierauf aufmerkſam. 


Gebrüder Cronheim; 
oberhalb der Schuhſtraße. 


* 


Wollſack⸗Leinewand offerirt 
Richard Grundmann, 


Durch bedeutende Zuſendungen it unſer Lager in 
Gardinen, Neglige-Stoflen, 
Mantillen, Pellerinen, Neglige⸗Hauben 
Gest. Kragen & Ae meln, 
Hut, Ha ben⸗ & Gravatten Bändern 
framz. lumen & Federn, 
mit dem Neueſten und auf das Reichſte ſortirt. 

Ferner empfehlen wir, um ſchuell zu räumen: 
engl. Damen- Hue, diesjähriger Form, 
in grau und braun, a 15 Sgr., 
Kehle sSpitzen- Kragen, a 5 Ser. 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Schulzenſtraße 39. 


Steinkohlen⸗Theer 
in Parthieen und einzelnen Tonnen empfehlen 
Schroeder u. Schmerbauech- 
Bibeln von 8 Sgr. an, und 
Neue Teſtamente von 3 Sgr. an ä 
find ftets zu) haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neu 
Stadttheile.) 
i Thymothee, engl. Rhygras, rothe und a 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben 
hirſe, offerirt 
Richard Grundmann 
— — — — 
Ovale Photographle- Rahmen, ſchwarz pollel 
mit Bronce Reif empfiehlt m 100 n * Wie, 
derverkäufern die ovale Nahmen-Fabrit des Dreh” 
lermeiſters Otto riese zu Breslau, Langeben 
fehle Nr. 8., zu ſehr billigen Preifen und guter, 
chöner Waare. > 
Vermiſchte Anzeigen. fe 
Zu 10 ganze Königl. Preußiſche Lotterie L0V 
welche aus 22 wen Name beſtehen, we 
den 100 Theilnehmer geſucht und Anmeldungen 


ſpäteſtens den 15. d. M. gr. Wollweberſtraße Nr. 1 
1 Treppe hoch im Comtoir enlgegen genommen. 


Redaktion, Druck und AR ih 


von R. Graßmann in Stettin, Sch 


4 


